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diesige Verluste-er Sowjets
2 « der Zeit vom 1. 2a « . bi» 20. Febr. S880K Gefangene — SS» Panzer « nd 178 » Geschütz« erbeutet oder
vernichtet — 817» Fahrzeuge aller Art . SS Lokomotiven , 48 Eifenbahnzüge »nd 118» Flugzeuge zerstört

Berlin,  22 . Febr . Dem DNB wirb vom Oberkommando
der Wehrmacht mitgeteilt:

Seit Einbruch des Winterwetters unö der damit zusam¬
menhängenden Einstellung der deutschen Angriffsoperationen
haben die Bolschewisten ohne Rücksicht auf Menschen » und
Materialverluste versucht , unsere Front im Osten durch fort¬
gesetzte Maffenangriffe zum Einsturz zu bringen . Trotz unge¬
heurer Blntostfcr ist die Absicht mißlungen . An der unbeug¬
samen Härte der deutschen Truppen und der hervorragenden
Zusammenarbeit der Verbände des Heeres und der Luftwaffe
scheiterten zahlreiche Angriffe des Feindes vor unseren Plan¬
mäßig bezogenen Winterstellungen . Wo aber der Gegner in¬
folge der langgestreckten Frontabschnitte örtliche Einbrüche er¬
zielen konnte , hat es die deutsche Führung immer wieder ver¬
standen , durch entschlossenen Gegenangriff das Gesetz des Han¬
delns an sich zu reißen « nd dem Feinde vernichtende Schläge
zuzufüge ».

In der Zeit vom 1. Januar bis 20. Februar 1942 wurden
an der Ostfront

SS 806 Gefangene
eingebracht.

Die blutigen Verluste des Feindes betragen ein vielfaches
dieser Gefangenenzahl.

Während der gleichen Zeit wurden
98« Panzer und

1798 Geschütze
erbeutet oder vernichtet.

Zahlreiche weitere Panzer « nd Geschütze wurden durch
Luftangriffe hinter der feindlichen Front zerstört.

Die Luftwaffe vernichtete in der Zeit vom 1. Januar bis
29. Februar 1942

8179 Fahrzeuge aller Art,
59 Lokomotiven und
43 Eisenbahnzüge.

Zahlreiche Eisenbahnstrecken der Sowjets wurden durch
planmäßige Bombenangriffe unterbrochen.

Die Sowjetlufwaffe verlor in der gleichen Zeit:

699 Flugzeuge in Luftkämpfen,
159 Flugzeuge durch Flakartillerie und
331 Flugzeuge durch Zerstörung am Boden.

Diesem Verlust von 1189 feindlichen Flugzeugen steht ehr
Verlust von 127 deutschen Flugzeugen gegenüber.

Die Verbindung zwischen Sumatra und
Java unterbrochen

Vorstoß Ser » Japaner bis zur Sundastraße

Tokio,  22 . Febr . (Eig . Funkmeldung .) Das japanische
Nachrichtenbüro Domei meldet , baß jetzt eine vollständige Un¬
terbrechung der holländischen Verbindung zwischen Java und
Sumatra von den japanischen Streitkräften erreicht wurde,
nachdem japanische Verbände , die am Samstag von Palem-
bang auf Sumatra nach Süden vorstietzen , einen wichtigen
Eisenbahnpunkt in der Nähe von Tebok -Betöng an der Sunda¬
stratze besetzten.

Die Sundastraße ist die Meeresstraße von nur 22 Kilo¬
meter Breite , die zwischen Sumatra und Java liegt und den
Indischen Ozean mit der Java -See verbindet . Ganz in der
Nähe liegt der Krakatau , der feuerspeiende Berg , über dessen
Ausbrüche auch in der deutschen Presse mehrfach berichtet
wurde.

Nach dem Sriegskabinelt auch da» übrige englische
Kabinett umgebildel

Stockholm , 23. Febr . (Eig . Funkmeldung .) . Nachdem Chur¬
chill erst am Donnerstag das Krivgskabinett ümgebildet hatte,
indem er es auf sieben Mitglieder reduzierte , den Bolsche¬
wisten Cripps als Lordsiegelbewahrer hinzunahm und Lord
Peaverürook nach USA schickte, hat er nun auch das übrige
Kabinett  einer gründlichen Umgestaltung unterzogen . Fünf
Minister wurden fallengelassen , vier neue Männer neu aus¬
genommen und zwei Minister mit anderen Aufgaben betraut.

Entlassen  wurden : Kriegsminister Margesso  n , der
Minister ohne Geschäftsbereich Grecnwood.  der Minister
für öffentliche Arbeiten Lord Reith,  Kolonialminister Lord
M ohne  und der Mnister für Flugzeugproduktion Moore-
B r abanzo n.

Ernannt  wurden zum Kolon ialminrster Viscount
Cranborne,  zum Kriegsmiuister Sir James Grigg,,
znm Handelsminister Hough Dalton,  zum Minister für öf¬
fentliche Arbeiten und zum ersten Kommissar für öffentliche
Werke Lord Portal,  zum Minister für die Flugzeugpro¬
duktion I . I . Lle wellin  und zum Minister für den Wirt¬
schaftskrieg Viscount Wolmer.

Margesson  war am 23. 12. 1940 zusammen mit Eden
ins Kabinett eingetreten . Bevor er Kriegsminister wurde , war
er parlamentarischer Sekretär des Schatzamtes und Hauptein-

'Peiticher der konservativen Partei . Gegen ihn richteten sich
schon seit einiger Zeit scharfe Stimmen der Kritik , die ihm
mangelnde Energie vorwarfen . Um der schleichenden Krise,
das heisst der überhandnehmenden Verärgerung des eng¬
lischen Volkes über die dauernden Mißerfolge entgegenzu¬
treten , hat Churchill ihn ausgebootet.

Green Wood,  der bereits am vergangenen Donnerstag
aus dem Krisgskabinett , in das er am 11. 5. 1940 als Minister
ohne Geschäftsbereich eingetreten war , herausgesetzt wurde , ist
nun gänzlich fallengelassen worden.

Lord Reith  hatte sich als Jnformationsminister , wozu
er am 6. 1. 1940 ernannt wurde , keinen rühmlichen Namen
gemacht und wurde bald durch den noch unrühmlicheren Duff
Cooper ersetzt . Churchill behielt ihn aber als Verkehrsminister
bei . Als er auch auf diesem Posten in fünfmonatiger Tätigkeit
kein Glück hatte , erhielt er am 3. 10. 1940 das Ministerium
für öffentliche Arbriten und Bauten , bis er jetzt endgültig
fallengelassen wurde.

Lord Mohne  war seit dem 8. 2. 1941 Kolonialminister.
Seine Verabschiedung wurde bereits bei der Kabinettsumbil¬
dung am Donnerstag vorausgesehen.

Moore - Brabanzön  trat am 3. 10. 1940 in Chur¬
chills Kabinett ein und löste Lord Reith als Verkehrsminister
ab . Am 2. 5. 1940 wurde an Stelle von Lord Beaverbrook
Minister für Flugzeugproduktion . Seine Entlassung soll die
beunruhigte öffentliche Meinung befriedigen.

Viscount Cranborne,  der seit dem 3. 10. 1940 als
Dominienminister die Belange der Dominien so glänzend ver¬
trat , daß Churchill ihn , um die Beschwerden der Dominien ab¬
zustellen , am Donnerstag durch Attlee ersetzte , soll es nun als
.Kolonialminister mit den Kolonien versuchen . Er bleibt fer¬
nerhin Sprecher des Oberhauses , wozu er am 23. 12. 1940 er¬
nannt wurde.

Sir James Grigg, -er neue Kriegsminister , war seit
dem 3. 4. 1940 Fiuanzsekretär im Kriegsministerium , nachdem
er vorher parlamentarischer Sekretär beim Informations-
Ministerium und viele Jahre hindurch der erste Privatsekretär
verschiedener aufeinanderfolgender Staatskanzler war.

Hough Dal ton gehörte schon vor seinem neuen Amt
als Handelsminister dem Kabinett an , und zwar war er feit
dem 15. 5. 1940 Minister für den Wirtschaftskrieg.

Lord Portal  war , bevor er jetzt Lord Reith als Mi¬
nister für öffentliche Arbeiten ablöste , parlamentarischer Sek¬
retär im Versorgungsministerium .*

Oberst I . I . Llewellin,  der neue Mmister sür die
Flugzeugproduktion , war erst vor kaum drei Wochen , am 4. 2.
1942, zum Handelsminister ernannt worden , nachdem er seit
dem 2. 5. 1941 den Posten eines parlamentarischen Sekretärs
im Verkehrsministerium bekleidet hatte.

Viscount Wolmer  tritt mit der Uebernahme des Mini¬
steriums für den Wirtschaftskrieg neu in das Kabinett ein.

l Seitdem er 1929 von dem Posten eines stellvertretenden Gene¬
ralpostmeisters unter Baldwill zurückgetreten war , hatte er
kein Regierungsamt mehr inne.

Türkische Kommentare
Ankara , 23. Febr . (Eig . Funkmeldung .) Der erste türkische

Kommentar zur Umbildung des britischen Kabinetts wurde
am Freitag abend über den türkischen Rundfunk verbreitet.
Darin wird die Einbeziehung von Sir Stafford Cripps für
das wesentlichste Merkmal der Kabinettsumbildung angesehen.
Der Einfluß von Cripps auf das künftige Politische Geschehen
sei — wie es heißt — noch nicht zu übersehen , da er ein
namenloses Amt habe , das ihm möglicherweise jedoch einen
großen Einfluß verschaffen würde . Eden habe seinerzeit die
gleiche Stellung inneqehabt und sei kurz darauf britischer
Außenminister geworden.

Der Berichterstatter der außenpolitischen Kommission der
türkischen Nationalversammlung , Esber . erinnerte Samstag
früh in der offiziösen Zeitung „Ulus " noch einmal an die
Rede von Cripps in Bristol , in der die Auslieferung Europas
an den Bolschewismus als eine Notwendigkeit bezeichnet wor¬
den ivar . Diese Rede habe seinerzeit in türkischen KreUcn
betonte Kritik ausgelöst , daher sei es verständlich , daß man die
Aufnahme von Cripps in das britische Kriegskabinett mit
großer Reserve behandele . .

Zag- auf Lt-Boote
Italienischer Wehrmachtsberichk vom Sonntag.

DNB . Rom . 22 . Febr . Der italienische Wehrmach ts-
berichl vom Sonntag hak folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Z«
der Lyrenaikä  normale Spähtruppkällgkelk.

Die Wilkerungsverhällnisse , die sich etwas gebessert
haben , gestatten eine mäßige Wiederaufnahme der Luft¬
aktionen . Die Lustwaffen der Achsenmächte hocken feind¬
liche Hafenanlagen und Rachschublinien wirkungsvoll bom¬
bardiert und auch befestigte Anlagen und Flugplätze auf
der Insel Malta  mit gutem Erfolg angegriffen . Einige
feindliche Flugzeuge wurden am Boden zerstört.

Im Verlaufe einer Jagd auf britische U-Boote , di« vou
unseren Flotteneinheiten ausgeführt wurde , hat der Zer¬
störer „ Eirce " unter dem Kommando von Korvettenkapitän
Slefani Palmas eine feindliche Einheit gezwungen , ln
beschädigtem Zustande an die Oberfläche aufzusteigen , und
hat sie mit Arttlleriefeuer versenkt , nachdem vorher noch
2Z Mann der Besatzung gerettet werden konnten ."

Port Oarwin fthwer getroffen
70 bi » SO Bomber griffen an.

Zu dem schweren Luftangriff auf Port Darwin , den
wichtigen australischen Seestützpunkt , durch die japanische
Luftwaffe wird nach Augenzeugenberichten aus Sydney
ngch Folgendes bekannt:

Bei dem Großangriff waren etwa 70 bis 80 japanisch«
Bomber beteiligt , die in Wellen von je neun Flugzeugen
mit etwa drei Minuten  Abstand ein verheerender
Bombardement durchführten und Bomben schweren Kali¬
bers abwarfen . Wie groß di6 Schäden sind , geht daraus
hervor , daß der australische Innenminister zugab . die von
Port Darwin ins Landesinnere führende Eisenbahn
sei in einer Länge von sechsKilometernzerstört
worden.

Der australische Innenminister Collings gab bekannt , daß
über Port Darwin der Belagerungszustand  ver¬
hängt worden lei. Man habe bereits mit der Evakuie¬
rung  begonnen . Von den Frauen blieben nur die Kran¬
kenschwestern zurück. Der Minister erklärte weiter , daß der
Kriegshafen in dieser Woche zweimal japanische Luftan-
griffe auszuhalten hatte.

Reisende aus Port Darwin  beschreiben den ersten
„Blitz " auf Australien als „furchtbar " japanischen Flug¬
zeuge flogen über Darwin in siebe: acht Wellen . ES
vergingen nach Beginn des Alarme ^et Minuten , bis
die ersten Bomben sielen . Die Ang . um bis aus rund
250 Meter bis 300 Meter herab und . um ihren Angriff
hauptsächlich aus den Hasen zu konzentrieren . Aus di«
schweren Bomber folgten Sturzkampfbomber , die btS auf
rund 30 Meter vom Boden herabtauchten und Bomben ab-
warsen , sowie auch mit ihren Maschinengewehren feuerten

Mit dem erfolgreichen Großangriff aus den einzig ««
strategisch wichtigen Hasen Australiens tm Nordgebiet , Port
Darwin,  ist , wie man in Tokio seststellt. dem Femd di«
letzte Möglichkeit und Hoffnung genommen , eine Offensive
gegen Japan zu starten oder Japans wettere Operationen
wesentlich zu beeinflussen . Vor allem sind di« gegnerischen
Streitkräste in dm noch nicht besetzten Gebieten Nieder«
ländisch -Jndiens . also vor allem aus Java , in eine militä¬
risch unhaltbare Lage gebracht worden , da die Möglichkeit
ausgeschaltet ist, aus Australien direkt oder aus USA . via
Port Darwin Verstärkung zu erhalten . Dazu kommt, daß
die Besetzung Timors,  daS nur zwei Flugstunden von
Port Darwin entfernt ist, es dem Gegner einfach unmöglich
macht , Port Darwin weiterhin für größer « Operationen z«
benutzen.

Ot » filmische« Heereskerichte
Widerstandsnester durch Volltreffer zerstört

DSkB . Helsinki . 22 . Febr . Im finnischen Heeresbericht
vom 20. Februar heißt es : „Auf der karelischen Land¬
ende haben Artillerie und Granatwerfer mehrere feind¬
liche Widerstandsnester und Bunker durch Volltreffer zer¬
stört . Im Südteil der Osts . ont hat das stellenweise Stö¬
rungsfeuer der feindlichen Artillerie keinen Schaden in
unseren Stellungen angcrichtet , dagegen erzielten di«
eigene Artillerie , Feldgeschütze und Granatwerfer zahl¬
reiche genau sitzende Treffer in den Schießscharten von
Bunkern , Schnellfeuer - und Maschinengewehrnestern<
Unsere Kampfflugzeuge baden in der Geaend des Swir
zwei leichte feindliche Bomber abgeschossen und an d«
Küste von Jngermanland Lastautomobile und Beglett»
Mannschaften durch MG -Feuer vernichtet ."

Im finnischen Heeresbericht vom 21. Februar Hecht es:
„Die Kampftätigkeit an allen Teilen der Ostfront war ver¬
hältnismäßig gering . Versuche feindlicher Spähtrupps,
Boden zu gewinnen wurden überall von unserer Infan¬
terie abgewiessn , wobei ein Teil der Abteilungen voll¬
kommen vernichtet wurde . Unsere Artillerie hat auf ver¬
schiedenen Abschnitten zahlreiche Volltreffer rn feindlichen
Stellungen erzielt . Waffen und Mannschaftsbunker . Wi¬
derstandsnester und sonstige Verteidigungswerke ver¬
nichtet . Unsere Luft streitkräste  haben im südlichen
Teil der Ostfront Fahrzeugkolonnen sowie eine Auto¬
kolonne , die eine feindliche Abteiluna transportierte , er¬
folgreich unter Feuer genommen . Die Bodenamvehr har
ein feindliches Flugzeua zum Absturz ac <- ach; "



gehorcht Stalin
DMV Die neue Kabinettsumbildung in England ist

wieder einmal ein Musterbeispiel sür den erbärmlichen
Balksbetrug und Parlamentsschwindel, mit dem Churchill
kritische Situationen zu meistern lucht. Anstatt we Mem-
schuld sür die unaufhörliche Kette der militärischen Nied r
tagen Englands auf sich zu nehmen, wie es ihm als Mi¬
nister der nationalen Verteidigung wahrend des Krieges
zukommt drückt er sich von der Pflicht, seine in zahllosen
Fällen gescheiterte Stratege vor dem Unterhaus zu ver¬
antworten. um noch mehr als bisher militarlschen
Abenteuer Zeit zu gewinnen. Zur Ablenkung der Kritik
von seiner eigenen Person schickt er den bisherigen Ru-
stun"sminister Beaoerbrook. einen seiner engsten Mit¬
arbeiter in die Wüste und nimmt dasiir Stalins Agenten
Tripps in sein Kabinett auf. Beaverbrook der einzige
Konservative, der vUUeicht noch als Nachfolger Churchills
hätte in Frage kommen können, wird über den Atlantik
nach USA geschickt, während mit der Berufung von Cripps
in das britische Kriegskabinett die Bolschewisleruna der
englischen Regierung vor aller Welt zum Ausdruck konmnt.

Es ist nicht das erste Mal. daß ChmckM mit solchen
Falschspielertricks sein Volk über den Ernst der Lage hin¬
wegtäuschen will. Nicht weniger als 12mal ist das britische
Kabinett im Kriege umaebildet worden Noch jedesmal
wurden die neuen Männer mit Vorschuhlorbeeren bedacht
und mit widerlichsten Lobeshymnen begrüßt, um dünn m
kurzer Frist als Sündenböcke für die politischen und mm-
tärischen Niederlagen des KatastrophenpolitikersChurchill
wieder von der Bildfläche zu verschwinden. Das Kriegs-
kabinett Cbamberlain. in das Churchill am 3. September
1939 als Marineminister eintrat, war knapp ein Viertel-
fahr im Amte, da verschwanden die bis dahin in der eng¬
lischen Presse wegen ihrer „Verdienste" hochgefeierten
Hore-Belisha. der damalige jüdische Kriegsminister, und
Mac-Millan, der erste Informationsminister, stillschweigend
ln der Versenkung. Angefangen von der „Athenia"-Lüge
bis zu den „Erfolgen der polnischen Armee" hatte das In¬
formationsministerium zum Gespött der ganzen Welt völ¬
lig versagt. Seinem Nachfolger im Informationsmimste-
ritMi, Sir John Reith ging es nicht besser Er wurde bald
abgelöst durch die größte Niete. Duff Cooper. der seiner¬
seits wieder auf einen ungefährlichen Posten nach Ostasien
entsandt wurde, bis er unter dem Druck der japanischen
Offensive wieder aus Singapur verschwinden mußte. Da¬
vit aber ist die Reihe der von Cburckiill geovferten Sün-
venböcke noch lange nicht beendet. Ministerpräsident Cham-
berlain, dessen Stellung durch das mißglückte Norweqen-
abenteuer Churchills schon erschüttert war. mußte nach dem
glorreichen Rückzug von Dünkirchen sein Amt an Churchill
ftlbst abtreten und mit dem bedeutungslosen Posten des
Lordpräsidenten sich zufrieden geben, bis er schließlich gan-
aus dem Kabinett ausgebootet wurde. Nicht anders erging
es dem Oberheuchler Halifax, der das Außenministerium
mit dem Botschafterposten in Washington vertauschen
mußte Bei der nächsten Kabinettsumbildung mußte der
EchiffahrtsministerCroß dem man die gewaltige Nieder¬
lage Englands in der Atlantikschlacht in die Schuhe schob,
als Kommissar nach Australien abwandern. Auch der Do¬
minienminister Malcolm MacDonald wurde in die Wüste
geschickt. Das sind nur die wichtigsten Männer, die Chur¬
chill kaltlächelnd preisgab. um leine eigene Person in Si¬
cherheit zu bringen.

Als letzte Rettung zur Sicherung seiner eigenen Stel-
king ist dem Kriegsverbrecher jetzt nur noch die bedin¬
gungslose Kapitulation vor Moskau geblieben. Er bleibt
-war weiter Kapitän des britischen Staatsschiffs, doch den
Kurs ins bolschewistische Fahrwasser bestimmt der neue
Steuermann Cripps. der während seiner Botschaftertätig-
beit in Moskau bei Stalin in die Lehre gegangen ist und
nun in dessen Auftrag die Bolschewisleruna Englands be¬
treibt. Als Agent Stalins hat er seit seiner Rückkehr in
zahlreichen Reden die Auslieferung- es europäischen Kul¬
turkontinents an den Bolschewismus propagiert. Jetzt wird
«r in semer Eigenschaft als Lordsiegelbewahrerund Spre¬
cher des Unterhauses die britische Politik maßgebend be¬
stimmen. Das englische Volk kann sich dafür bei Churchill
bedanken, der nicht nur den britischen Besitz an die USA
verschachert und das britische Empire in Scherben schlägt
sondern setzt auch vor den Augen der ganzen Welt sein
Land und die ganzen europäischen Kulturvölker den blut¬
befleckten Bolschewisten ausliefert nur um sich selbst am
Ruder zu halten, die Weichende Krise in Enaland ist mit
dieser Kabinettsumbildung aber keineswegs beendet. Eines
Tages wird Churchill selbst für leine politischen und stra¬
tegischen Mißerfolge zur Verantwortung gezogen werden.
Ob dann. In der letzten, entscheidenden Phase des Krieges
noch ein Mann vorhanden ist. der das furchtbare Erb« des
KatastrophenpolitikersChurchills übernehmen kann, ist am
aesichts der immer tiefer gehenden Bolschewisierung Eng
iands mehr als fraglich

«Wische Auskrärurrgslruppen geichlagen.
FeindlichesU-Boot gerammt und versenkt.

IMS . Rom, 21. Februar . Der italienisch » Wehr-
machtberichi  vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut:

Feindliche AuftlSrungstruppen  wurden von
unseren vorgeschobenen Abteilungen südlich und südöstlich von
Tmimi und Mechili im Gegenangriff zurückgeschlagen
Infolge sehr schlechter Witternngsverhältnisse war auch am
gestrigen Tag der Einsatz der Luftwasfe beschränkt. Unsere
Flugzeuge führten Störungsaktionen auf die feindlichen Nack
schuoltnien durch. Eine beschränkte Anzahl von Bomben, die
von feindlichen, einzeln angreisenden Flugzeugen bei
Zuara und HomS abgeworfen wurde, verursachte keine
Schäden.

Eines unserer Unterseeboote ist nicht zu seinem Stützpunkt
zurnckgekehrt. Meldungen des Feindes zufolge wurde ein
großer Teil der Besatzung gefangengenommen und nach
Gibraltar gebracht. Das unter dem Befehl von Kapitänkeut
nant Lansranchi  stehende Torpedoboot „Sagit-
tario"  rammt « und versenkte in wenigen Sekunden ein
feindliches U - Boot.

Mchtliibes Seegefecht bei Lall
Zwei niederländische Zerstörer versenkt.

Nach einer Mitteilung des Hauptquartiers der Kaiserlich
Japan Men Marine unternahmen zwei japanische Zerstörer
m der Nacht zum Sonnabend in der Lombok - Straße
szwischen den Inseln Bali und Lombok) einen Angriff aus ein
niederländifch indisches Geschwader. DaS aus drei Kreuzern
«nv drei Zerstörern bestand. Im Laufe des Gefechts wurde»
zwei niederländisch-indische Zerstörer versenkt, der dritte schwer
beschädigt.

Bei Operationen in den Gewässern Sumatras  kaperte»
japanische Marineeinheften einen englischenU-Bootjäger sowie
.ein Minenräumboot. Je ein englisches und ein holländisches
Handelsschiff wurden aufgebracht.  Ein feindlicher Marine-
srngzenatender wurde verienkt.

Sowjetarmee im mittleren Abschnitt vernichtet
L- Se Berlnfte des Feindes- 27«V0 Tote. 5000 Gefangen«, 187 Panzer «nd SIS Geschütze- Meder

102000  BNT . im Atlantik versenkt

u >» tj. Aus dem FühreMuptquartier , 21. Februar . Das
Oberkommandoder Wehrmacht  gibt bekannt:

Im mit 1lcren Abfchnitt  der Ostfront ha« die Armee
des Generals der Panzertruppe Model  in vierwöchige»
harten Kämpfen unter schwierigsten WitterungsverhSltniffen
die Masse einer feindlichen Armee einge
schlossen unp vernichtet,  sowie starke Teile einer
weiteren Armee zerschlagen. Dabei verlor der Feind rund 590»
Gefangene. 27»NN Tote, 187 Panzer , K15 Geschütze, 118» Gra
natwerfer und Maschinengewehre, sowie zahlreiches anderes
Kriegsmaterial . Gleichzeitig hat diese Arniee ununterbrochene
schwerste Entlastungsangriffe des Feindes abgewiesen und auch
hierbei dem Gegner große Verluste zugefügt.

In den übrigen Abschnitten der Ostsr 0 n < füg¬
ten Verbände des Heeres, unterstützt durch starke Kräfte der
Luftwaffe, den Sowjets bei ihren erfolglosen Angriffen
schwere Verluste zu.

Im hohen Norden belegten Sturzkampsslugzeuge Teil¬
strecken der Murmanbahn mit Bomben schwere» Kalibers.

In Nordafrika  wurden in der östlichen Cyrcnaika
britische Ausklärungskräfte zurückgeschlagen.

Aus der Insel Malta  erzielten deutsche Kampsslugzeuge
Bombentreffer in Trnppenunterkünften und Flugplatzanlagen

Wie bereits durch Sondermeldung betanntgegeben, ver¬
senkten im Atlantik deutsche Unterseeboote weitere
17 Schisse mit 1» 2 » « » BRD.  Dadurch erhöht sich der
bisherige Erfolg unserer Unterseeboote vor der amerikanischen
Küste aus 8» Schisse mit insgesamt 532 MN BRD.

In Fortsetzung der Operationen im Karibischen Meer
drang eines unserer Unterseeboote in den G 0 l f v 0 n Pa ri a
westlich Trinidad ein und versenkte auf der Reede des briti¬
schen Hafens Port of Spain zwei Schiffe, darunter einen
Tanker. ^

In der Zeit vom 11. bis 20. Februar verlor die britische
Luftwasfe 99 Flugzeuge, davon 38 über dem Miltelmeer und in
Nordasrika. Während der gleichen Zeit gingen im Kampf gegen
Großbritannien 28 eigene Flugzeuge verloren.

Dir Vernichiu«- einer Sowjetarmee
Kühner Vorstoß von panzern. — Härteste Kämpfe.
DNB- Di« im Wehrmachtsbericht vom 21. Februar er¬

wähnte Vernichtung der Masse einer bolschewistischen Armee
in der Mitte der Ostfront wurde unter außergewöhnlich
Wechten Witterungsverhältnisfrn durchgeführt. Die Ein¬
schließung dieser Armee wurde durch einen kühnen Borstoß
deutscher'Panzerverbände einaeleitet.

Nachdem di« Bolschewisten von ihren rückwärtigen Ver-
bindunaen angeschnitten waren, wurde der Ring um die ein¬
geschlossenen Feindkräfte in konzentrischem Angriff durch
Infanterie, Panzer und Sturmgeschütze trotz hohem.Schnee,
Kälte und eisigem Ostwind von Tag zu Tag immer enger
gezogen. Dabei mußten sich die deutschen Verbände durch
schwierigstes Wald- und Höhengelände vorwärtskämpfen.

' Der Schlüsselpunkt der feindlichen Stellung war eine Höhe,
die von ausgesuchten bol'chewistifchen Truppen zu einer gut
ausgebauten Bunkerstellung gemacht worden war.Nach allen
Seiten hin war diese Höhe mit MG-Ständen bestückt, und
sämtliche MG-Nester durch einen 100 Meter langen, 2,5 Me¬
ter unter der Erde befindlichen Stollen verbunden. Von die¬
ser hervorragend ausgebauten Höhe herab hatten die Bol¬
schewisten ein ideales Schußfeld.  Trotzdem fiel
diese beherr'chende Stellung nach härtesten Kämpfen in deut¬
sche Hand. Damit zerbrach der Rest des bolschewistischenWi¬
derstandes. Hier und dort versuchten die Sowjets zwar in
verzweifelten, oft nächtlichen Angriffen den um sie gezoge¬
nen eisernen Ring zu durchbrechen. Aber auch dieser letzt«
Widerstand wurde gebrochen und so die Vernichtung dieser
sowjetischen Armee am 20. Februar beendet. Neben der im
Wchrmachtsbericht vom 21. Februar bereits genannten
Beute fielen noch Hunderte von Kraftfahrzeugen und Schlit¬
ten sowie zahlreiche Handfeuerwaffen und anderes Kriegs-
gerät in die Hand der deutschen Truppen.

An der Vernichtung dieser bolschewistischenArmee hatte
auch die deutsche Luftwaffe  beträchtlichen An¬
teil. Der Schwerpunkt ihrer Ein ätz« richtete sich gegen
feuernde Sowjet-Stellungen und Infanteriekolonnen und
trug wesentlich zu den Erfolgen der deutschen Erdtruppen
bei- Bolschewistische La st kraftwage nkolonnen
wurden auf den Zufahrstraßen vom Bombenhagel
oernichtendaetroffen.  Im Laufe eines einzigen
Tages wurden 200 Fahrzeug « aller Art und be¬
spannte Schlitten  vernichtet. In Tiefangriffen wur¬
den bolschewistischeTruppenansammlungen und Bereitstel¬
lungen mit Sprengbomben und Bordwaffen bekämpft urck
über zwei Bataillone völlig aufgerieben. Drei Batterien, fünf
Panzer und sechs schwere Geschütze wurden bei weiteren
Stukaangriffen im mittleren Frontabschnitt durch Volltref¬
fer vernichtet.

Zahlreiche feindliche Angriffe abgewehrt
L»ft« affe vernichtete allein am gestrigen Tage über 200 Fahrzeuge der Sawiet » — BombeuvaLtreffer tu

Fabrikanlagea« der englischen Ostkiiste- Sviihtrnpptatigk«it in Nordafrika

DNB Au» dem ZührerMuplquariier. 22. Zeb,. »ae
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

.An der Ostfront wurde« zahlreiche Angriffe de» Zein-
des abgewehrt. Im mittleren Frontabschnitt vernichtete die
Luftwaffe allein am gestrigen Tage über 200 Fahrzeuge des
Feindes, weitere schwere Luftangriffe richteten sich gegen
Eisenbahnwagen. Transportzüge, Flugplätze und belegte
Ortschaften der Sowjets.

An der englischen Ostküste erzielte« Kampfflugzeuge bei
Tage Bombenvolltrefferschweren Katiber» in einer Aahrik-
anlage.

In Nordafrika beiderfeitige Späßkrupptäkigkeit. Sturz-
kampfflugzeuge belegten Schiffsziele sowie Verladeeinrich¬
tungen des Hafens von Tobruk mit.Bomben. Jagdflugzeuge
griffe« motorisierte Kolonnen der Briten im Raum Ain-el-
Gazala an. vefillch von Sollum erzielte ein deutschesU-Boot
zwei Treffer aus einem Dampfer und einem Zerstörer. Ein
bei Ra» Azzaz torpedierter Dampfer von 4000 BRT ken-
terte.

Auf den Flugplätzen der Insel Malta vernichteten
Kampfsliegerkräfle durch Bombenwurf sechs abgestellte bri-
tische Flugzeuge sowie verschiedene militärische Untreu.

Der Fein- unternahm in der vergangenen Rocht plan-
lose Störangriffe aus west- und südwestdeuts^ ' k.
Zwei britische Bomber«vurd«, abgeschosseu."

*

Zur Krieg-lage
Di« neuenA-Book-Erfolge an der amerikanischen —
Einsatzbereitschaft im Osten unter härtesten Kampfbedi«.

gungen. — Reue große Erfolge der Luftwaffe.
DNB. Wiederum erfuhr das deutsche Volk durch«ine

Sonoermelduna von neuen Großtaten unserer U-Boot Be¬
satzungen. Tausende von Seemeilen von ihren Stützpunkten
entfernt versenkten sie«in amerikanischen Küstengewässern
unter,schwersten Bedingungen in wenig mehr als vier Hös¬
chen über 530 000 BRT feindlichen Hamielsschiffsraumes.

Dieser Erfolg deutschen Wagemuts und deutscher Zähig¬
keit ist umso höher zu bewerten, <lls di« nordamerikanische
Küste von Trinidad herauf bis Neuschottland unter stärkster

. feindlicher Bewachung steht. Ein Riegel von Flotten- und
Luftstützpunkten schiebt sich vor die Küste und ermöglich: dem
Gegner eine fast lückenlose Bewachung und Beobachtung sei¬
ner atlantischen Gewässer. Doch unsereU-Boote fanden stets
ihr Ziel, allen Hindernissen zum Trotz. Der Schaden, den sie
der nordamerikanischen Verforgungschiffahrt durch ihren
planmäßigen Einsatz zufügten, wiegt um 'o schwerer, als
das USA-Prestige, das gerade in Mittel- und Südamerika
so sehr herausgestellt wurde, nach der Zerschlagung der Pa¬
zifik-Flotte bei Hawaii auch im Atlantik aufs schwerste ge-
trofftn wurde.

Während die Schlacht im Atlantik von Woche zu Woche
erbitterter geführt wird, werden von der Ostfront
fortlaufendE i n zel l e i stu n p e n deutscher Soldaten ge¬
meldet, die die Einsatzbereitschaft unter den härtesten
Kampfbedingungen immer wieder beweisen. So wehrte in
harten Abwehrkämpfen am Vormittag im Süden des mitt¬
leren Frontabschnitts eine deutsche Panzerdivision zwei von
Panzerkampswagen unterstützte Angriffe der Bolschewisten
ab und trat gegen Mittag zum Gegenangriff an. In hart¬
näckigem Kampf im Waldgelände wurde der Feind mehrere
Kilometer zurückgeworfen. Dabei wurden an dleser Stelle
allein 14 feindliche Panzer, davon drei durch Sturmge¬
schütz«. vernichtet.

Die Luftwaffe belegte im südlichen Teil der Ostfront in
rollenden Einsätzen di« bolschewistischen Artilleriestellun¬

gen. Lavei wurden zwölf schwere Gelchütze zerstört und
eine Anzahl von Flakstellungen außer Gefecht gesetzt. Die
Nachschubstraßen des Feindes wurden wirksam angegrif¬
fen, u. a. wurde ein vollbeladener Oeltrans-
port in Brand  geworfen, Lokomotiven und Züge wur¬
den zerstört. Im mittleren Kampfraum verlor der Feind
168 Fahrzeuge aller Art. Pferdsgespanne und 14 Geschütze
durch wiederholte Luftangriffe Im Raum nordöstlich des
Ilmensees waren stark belegte Ortschaften und Truppen-
bereitstellungen die Ziele unserer Kampsverbände. Die
Murmanbahn  wurde an mehreren Stellen durch Voll¬
treffer unterbrochen, die Jnstandletzungsarbeiten des Geg¬
ners, der frühere, durch unsere Bombentreffer zerstörte
Stellen an dsg: Bahnlinien reparierte, wurden empfindlich
gestört. -

El« Stück Welkgefchkhke feskgehalken.
DNB. Aus Schonanko liegen nunmehr in Tokio aus¬

führliche Bildberichte vor. die mehr als alle mündlichen
oder schriftlichen Schilderungen die Kämpf« zeigen, wie st»
sich in sieben Tagen schwersten Ringens um die Insel-
festung Schonanko bis zur britischen Kapitulation abspiel¬
ten. Als Großaufnahme bringen alle Blätter zunächst di«
im Bilde festgehaltene geschichtlich denkwürdig«
Stunde  in der die Engländer in einer kleinen Fabrik
der Fordwerke bei Bukit Timah die Bedingungen
der Kapitulation  entgegennehmen mußten, und die
erste Zusammenkunft zwischen dem japanischen Oberbe¬
fehlshaber. Generalleutnant Vamaschita, und seinem eng¬
lischen Gegner. Generalleutnant Percival, stattfand. In
einem zweiten Bild fleht man. wie Percival das ihm
von Vamaschita vorgelegte Dokument unterzeichnet.
Auf dem Tische liegt ein großes japanisch-englisches Wör¬
terbuch. mit dessen Hilfe die Verständigung durchaeführt
wurde, da der englische Dolmetscher nur wenige Worte ja¬
panisch sprach. Eine andere Aufnahme zeigt die englischen
Parlamentäre mit weißer und britischer Flagge auf ..n
Weg zum sapanischen Stab. Sie alle tragen kurze Knie¬
hosen und Stahlhelme und haben ein völlig unmilitärisches
Aussehen. In ihrer Mitte geht ein japanischer Offizier, der
sie ins japanische Lager zu begleiten hat.

Neben diesen geschichtlichen Bilddokumenten bringen di«
Blätter zahlreiche eindrucksvolle Aufnahmen von Scho¬
nanko. welche die ungeheure Härte des Kamp¬
fes  ahnen lassen Zunächst sieht man das Panorama der
Inselfestung. Auf dem Gebäude im Vordergrund ziehen
japanische Soldaten gerade das Sonnenbanner auf. Di«
ersten Tankeinheiten durchfahren die Stadt, während man
in den Straßen bereits kleinere Formationen Infanterie
sehen kann. Aus anderen Bildern bemerkt man die mit
Sack und Pack ins Internierunaslager nach dem Fort
Changi abziehenden Engländer. Australier und Inder. Aus
ihren Gesichtern liegr teilweise die Freude der glücklich
überstandenen Kriegsschrecken. Riesige Krater lassen die
ungeheure Wucht der iapanischen Bombenangriffe erken¬
nen. Welche Auswirkungen gerade diese Angriffe der sapa-
nischen Stukas hatten, zeigt aber am besten das Bild von
dem versenkten großen Schwimmdock  Nur
noch einige Krane und andere wenige Einrichtungen ragen
aus dem Wasser heraus Die ungeheuren Ausmaße dieses
„größten Schwimmdocks der Welt" kann man sich beson¬
ders gut vorstellen wenn man lm Vergleich hierzu die Fa¬
brikanlagen aus dem Lande im Hintergründe des Bildes
heranzieht die gegen vieles unscheinbar klein wirken. Hier
leisteten die japanffch.m Bomber schnelle und ganze Arbeit.
Zum Teil unbeschädigt dagegen fielen den Japanern, wie
andere Bilder zeigen die Anlage» des logen. Empireüocks
südlich der Stadt in die Hände Hifr kann man auk dem
Bild die ersten javanischen Einheiten erkennen, wie sie in
Lbenchäumender Freude nach der Besetzung des Empire»
docks ihren Sieg feiern, während noch dicke, schwarze
Rauchschwaden über dem gesamten Hafengebiet lagern.



Mus dem HcinmtgebittD
Heöenktage

38 . Februar
1V8S Der Tondichter Georg Friedrich Händel in Halle a. d.

Saale geboren. s
1834 Der Afrika reisende Gustav Nachügal in Eichstedt in

der Altmark geboren . . - . ^ ,
18dü Der Mathematiker und Astronom Karl Friedrich Gauß

in Göttingen gestorben. . . .
1863 Der Maler und Bildhauer Franz von Stuck in Tetten-

weis geboren . „ .
1879 Der preußische Generalsekdmarschall Albrecht Graf vo»

Roon in Berlin gestorben.
1V30 Horst Wessel als Opfer des kommunistifchen UebersallS

vom 14. Januar 19SV. aeb. 1907.

Ehestandsdarlehen ohne amtsärztliche
Untersuchung

Bisher konnten Ehestandsdarlehen sowie Ausbildungs-
beihilfen . die neben der Kinderbeihilfe an kinderreiche Fa¬
milien gezahlt werden, nur dann gewährt werden , wenn-durch
amtsärztliche Untersuchung festoestellt wurde , das; Bedenken
gegen die Gewährung des Ehestandsdarlehens bezw. dcrAus-
oildungsbeihilfe nicht bestünden.

Diese Untersuchungen sind nunmehr mit Rücksicht auf die
derzeitigen durch den Krieg bedingten Perfonalverbältnisse
in den Gesundheitsämtern und die starke Inanspruchnahme
derselben für kriegswichtige Aufgaben durch einen Rund»
erlast des Reichsministers des Innern vom 8. Februar 1942
lRMbliV . S . 819) weitgehend eingeschränkt worden . Nach
diesem Erlaß kann die „Amtsärztliche Bescheinigung über
die Untersuchung auf Eignung zur Ehe zwecks Erlangung
eines Ehestandsdarlehens ^ einem Bewerber , der die Ehe-
unbedenklichkeitsbcscheinigung erbalten hat, bis auf weiteres
ohne Untersuchung  ausgestellt werden wenn sich aus
feiner Vorgeschichte, dem Sippenfragebogen sowie den über
ihn bei dem Gesundheitsamt gegebenenfalls vorhandenen
Unterlagen keine Bedenken gegen die Ausstellung der in Rede
stehenden Bescheinigung ergeben.

Desgleichen kann auch bei der Gewährung einer Ausbil-
dungsbeihilse auf die Untersuchung verzichtet werden, wenn
der Bewerber innerhalb der letzten Jahre aus anderem An¬
laß untersucht worden ist und sich aus dem Ergebnis dieser
Untersuchung , der Vorgeschichte und dem sorgfältig aus ge¬
füllten Sippenfragebogen keine Bedenken gegen die Gewäh¬
rung der Aiisbildungsbeihilse an das betreffende Kind
rraeven.

44«» Pelzstücke für ««sere Soldaten.
In sechs Wochen hat die Reutlinger Pelzverarüeitungs-

stelle aus den anläßlich der Woll - und Pelzspende eingegan¬
genen Pelzwaren , soweit sie für unsere Soldaten noch nicht
gebrauchsfertig waren , unter Einsatz von Fach- und Hilfs¬
kräften und der tatkräftigen Unterstützung der NS -Frauen-
schaft zu allerlei wärmenden Bekleidungsstücken umgearbeitet.
Der Kreis Reutlingen war dazu ausersehen , den Anfall aus
den Kreisen Tübingen Horb , Rottweil . Balingen und Nür¬
tingen zu verarbeiten Aus dem von Arbeitsgebietswalter
Müller erstatteten Leistungsbericht wurden zur Verarbeitung
angeliefert 2319S Pelzkragen . 3036 Felle, 80 Pelzmäntel und
»jucken, 160 Pelzreste , zusammen also 26471 Pelzstücke. Dar¬
aus waren nun unter den vielen «cg-
keferung an die Wehrmacht entstanden 1112 Paar Faust¬
handschuhe, 1610 Pelzhauben , 382 Futztaschen, S90 Ohrenschüt¬
zer, 480 Pelzwesten, 134 Pelzhemden sowie eine ganze Anzahl
Pantoffeln . Fußwärmer , Pelzstrümpfe und Ueberschuhe, zu.
soMmen 4400 Stück bezw. Paar.

Keine Vorgriffe bei der Dritte « Reichskleiderkarte.
Bekanntlich dürfen die Textil - und Bekleidungsgeschäfte

<mf noch nicht fällige Punkte der Dritten Reichsklrioerkarte
nicht vorgreifen und können auf solche Punkte daher auch
keine Ware abgeben. Diese Bestimmung wird von den Stutt¬
garter Geschäften auch im allgemeinen streng beachtet. Eure
Zirma allerdings die bereits im Oktober 1941 für die Ablie-
erung von noch nicht fälligen Punkten der Dritten Rrichs-
leiderkarte verwarnt werden mußte , hatte trotz dieser Ver¬

warnung in den nachfolgenden Wochen wiederum mehrmals
»och nicht fällige Punkte der Dritten Reichskleidei karte bei
der Punktannahmestelle des Wirtschaftsamts eingeliefert und
dadurch bewiesen, daß sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse an
Verbraucher ohne Bezugsberechtigung abgegeben hatte . Eine
Angestellte dieser Firma , die in der fraglichen Zeit die ver¬
antwortliche Geschäftsführung innehatte , erhielt daher von
der Ordnungsstrafstelle des Wirtschaftsamts eine Hohe Ord¬
nungsstrafe zuzüglich der vorgeschriebrnen Gebühren auf-
«rlegt.

Ein Tag im Skilager Dobel
-es Bannes 4«1 - er Hitler Jugen-

Jn wenigen Tagen geht auch der zweite Kurs im Ski¬
lager Dobel zu Ende , aber immer noch warten zahlreiche
Jungen darauf , zu einem Lehrgang einberufen zu werden.
Wer am Ende eines solchen Kurses die Hitlersungen ange¬
schaut hat , die eine Woche vorher noch kaum auf den Skiern
stehen konnten , der muß schon sagen : Es ist ganz erstaunlich,
was sie in der kurzen Zeit alles gelernt haben ! Aber dafür ist
auch jeder Tag vom frühen Morgen bis in den Abend hinein
angefüllt mit anstrengendem , aber schönem Dienst auf den
„Brettern ".

So ein Tageslauf in Dobel sieht ungefähr folgender¬
maßen aus : Morgens um 9 Uhr treten die Jungen mit gut
gewachsten und gebügelten Skiern an . Bis 11 Uhr oder 12 Uhr
wird an verschiedenen steilen Uebungshangen eifrig gefahren.
Vom einfachsten Stemmbogen bis zum vollendeten Ehristia-
nia - oder Telemarkschwung kann man hier alles sehen. In
tadelosem Schuß fegen die Hitlerjungen auch die abschüssigsten
Steilhänge ^ herunter . Wenn sie dann in 2—3 Stunden vom
Nebungsgelände zurückkommen, dann kann sich bestimmt keiner
über Appetitlosigkeit beklagen. In Gasthöfen und Hotels wer¬
den die Lehrgangsteilnehmer aufs beste verpflegt ; dort sind
sie auch untergebracht.

Der Nachmittag gehört wieder vollständig der Ski -Aus¬
bildung . Hier wird in Läufen all das ausgewertet , was am
Vormittag gelernt wurde . Diese Langlänfe werden jeden Tag
länger und schwieriger . Am letzten Tage ihres Aufenthaltes
im Lager „nehmen " die Jungen dann spielend auch eine
schwere, mehr als 20 Kilometer lange Strecke über Steilhänge,
Waldwege und durch metertiefen Schnee.

Der Abend vereint alle Lagerteilnehmer noch einmal im
Kameradschaftsraum . Hier werden Filme gezeigt, oder es wird
eine Schulung durchgeführl , oder in einem lustigen Abend
wird für die nötige „Stimmung " gesorgt . Nm 10 Uhr aber ist
alles ruhig . Die Hitlerjungen sind in ihre Quartiere gegan¬
gen, um sich frisch zu schlafen für die Arbeit des neuen Tages.

Die Raucherkarte
Die Tabakwarenhändler waren in den vergangenen Tagen

wirklich nicht zu beneiden . Eine lange Schlange von Wißbe¬
gierigen wälzte sich vor den Ladentischen, eine Schlange ohne
Ende . Und immer wieder mußten die gleichen Antworten ge¬
geben werden . „Wann kommt die Raucherkarte ?" „Wann
stellen Sie sie aus ?" „Muß ich die Kleiderkarte mitbringen ?"
„Kann ich auch meine Frau eintragen lasten?" „Meine Groß¬
mutter bekommt doch auch eine Raucherkarte ?" Der Tabak¬
warenhändler sagte zum Schluß seine Sprüchlein wie ein
Automat her rund um die Raucherkarte . Nun hat jeder seine
Rancherkarte . Wie sie sich bewährt , wird die Zukunft zeigen.
Ein Gutes aber brachte die Rancherkarte schon jetzt: Sie hob
den Familiensinn ! Hartgesottene Raucher erinnerten sich Plötz¬
lich an längst vergessene Familienmitglieder . Gewiß fiel der
Besuch bei einer alten , lange vernachlässigten Tante schwer;
aber es mußte eben sein. Nun , leicht ist es. keineswegs, eine
alte Dame davon zu Überzügen, daß sie plötzlich Raucherin
geworden sei und aus Liebe zu ihrem nikotinsüchtigen Enkel
(der Kerl , der sich sonst nie um sie kümmerte ) sich eine Rau¬
cherkarte anschaffen müsse. Sie davon zu überzeugen , dazu
gehörte schon die Beredisamkeit eines nikotinhungrigen Ge¬
müts . Aber dann war es soweit, daß sich die Tante ausraffte
und sich eine Raucherkarte ansstellen ließ. Seien wir gerecht.
Es ist viel darüber gesprochen worden , ob der Nichtraucher
eine Raucherkarte haben darf . Der Gesetzgeber wird schon
daran gedacht haben . Letzten Endes bekommt der Raucher doch
die Tabakwaren , wenn auch erst über den Nichtraucher.
Manche junge Frau , manche Mutter kann ihrem Mann oder
Sohn von ihrer Raucherkarte eine besondere Zuwendung ins
Feld schicken oder auf den Geburtstagstisch legen . Soll man
den Nichtrauchern diese Freude nehmen?

Claus.
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Baut Sommerweizen a«.
Wem es im Herbst nicht möglich war . Winterweizen und

Dinkel zu bestellen, sollte Sommerweizen anüauen . Der Som-
mrrweizen , der im Ertrag hinter Winterweizen . Gerste u. Hw-
ser nicht zurückbleibt, läßt sich, vorausgesetzt, daß er sich i»
die Fruchtfolge gut einsügt . fast überall mit Erfolg anvauen.
Durch seinen Anbau helfen wir mit. die Brotgetreidebasis
zu verbreitern . Hauptsächlich kommen in Frage für den An¬
bau in klimatisch günstigeren Lagen Hohenheimer Franken-
Sommerweizen und für die rauheren Lagen Adlungs -Ale-
mcmnen-Sominrrweizen . Es empfiehlt sich, in den günstigen
Lagen den Sommerweizen schon zeitig im Frühjahr zu säen.
In den rauheren Gebieten kann mit der Aussaat bis Anfang
April gewartet werden.
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Arheberrechtsschütz Roman -Verlag A. Schwingenstein, München

OS. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Nein , es tut dir nicht leid ! Es wäre dir erwünscht, - atz
ich hier weiterhin täglich zum Arzt ginge und du dich unter¬
dessen mit dem blonden Burschen treffen könntest ! Was will
er von dir? Und du von ihm?"

„Nichts ! Wie töricht du immer wieder fragst !"
Zornvoll schrie er sie an : ,Zch bin nicht töricht ; aber ich

werde dafür sorgen, daß du keinem anderen das schenkst,
was du mir beharrlich verweigerst . Du bist nicht so kühl
veranlagt , wie du dir den Anschein gibst !"

„Wolltest du nicht über unsere Abreise mit mir spre¬
chen?"

„Du weißt ja nun Bescheid. Noch heute verlassen wir
Florenz . Ich habe die größte Lust, einen neuen Vertrag
für Amerika abzuschließen."

Auch diese Nachricht war Irmingard willkommen . Das,
wozu sie Horwath zu überreden sich oorgenommen hatte,
war nun sein eigener Wunsch.

— Ja . so wollte sie es : eine große Entfernung zwischen
sich und Manfred legen , sodaß es ausgeschlossen war . daß
,er plötzlich mit Horwath zujammentras und es zu Aus¬
einandersetzungen zwischen den beiden kam und Manfred
oabei offen bekannte , was sein Ziel war . Von diesem
Augenblick an wäre Horwath sein Todfeind und dahin
ourfle es nicht kommen. Es hieß für sie verzichten und dem
Glück entsagen , wenn sie Manfred vor Horwaths Haß
schützen wollte . Schwer würde Manfred unter dem Ent-
mgenmüsten leiden , sie wußte das , und doch, es mußte sein,
»lur mcht sein Leben von Horwaths Haß bedroht wissen! —

. ^ k" vor sich hinsann und nichts zu seiner Mitteilung
iggte . murrte Horwath : „Woran denkst du ? Wäre es dir
»»eber. wrr blieben in Europa , in der Nähe jenes blonden

Burschen ?"
„Nein , mir ist es recht, wenn wir wieder nach Amerika

fahren ."
„Vielleicht begleitet uns der Bursche, wie ? Vielleicht

benutzt er das gleiche Schiss, zufällig angeblich ! Aber ich
rate ihm das nicht. Er kennt mich nicht und auch du weißt
nicht, westen ich fähig bin , wenn man mich reizt ."

„Doch, ich weiß es. Nur begreife ich nicht, wie ein
Mensch sich seiner Unbeherrschtheit rühmen kann ; denn dein
Drohen offenbart keine achtungswerten männlichen Eigen¬
schaften."

„Laß deine klugen Reden ! Damit änderst du mich
Nicht."

„Auch das weiß ich. Willst du mir aber nicht vor allem
sagen, wohin wir reisen ?".

„Mußt du das setzt schon wissen? Willst du den blonden
Burschen verständigen , damit er uns folgt ?"

Irmingard ging aus die Tür zu ihrem Zimmer zu.
„Es ist nicht nötig , daß du mir Auskunft gibst . Du bist

ja gern unhöflich und rücksichtslos mir gegenüber ."
„Deine Schuld ist das !"
Finster grollend sah er ihr nach. Als sie schon die Hand

aus die Klinke legte , rief er sie nochmals an . Sein Blick
hatte setzt etwas Lauerndes an sich.

„Wir fahren nach Gardasee , nach Riva Mir ist dort
eine Villa angeboten worden , die ich für die nächsten Wo¬
chen gemietet habe . Wir werden ganz allein dort wohnen,
nur ein altes Beschließerehepaar wird mit da sein und für
unsere Bequemlichkeit sorgen."

„Also nach Riva ! Danke !"
Irmingard trat in ihr Zimmer und schloß die Tür hinter

sich. Ein höhnisches Lächeln spielte um Horwaths Lippen,
da er nun allein war : — Gut war es jo! Mochte sie den
andern ruhig verstästdigen ! Er sollte ihnen nur folgen!
Dort in Riva würde der Bursche ihm nicht entgehen ! —

Seit reichlich drei Wochen war Pieter Osthoek mit Da¬
niela in Meran . Sehr viele Gäste weilten in diesen ersten
Herbstwochen hier . Man konnte sich vortrefflich Musteren,
wenn man Lust danach verspürte ; man fand auch viel Ge¬
legenheit zum Flirten , wenn man aui verliebt » Abenteuer

ausging . Man konnte aber auch schöne Stille finden , so¬
fern man solche suchte: ungezählte Wege standen dem Wan¬
derer zur Verfügung , der die zauberhafte Pracht recht ge¬
nießen wollte , die der scheidende Sommer und der ins Land
ziehende Herbst hier über Täler und Höhen ergoß.

Diese vielfältige Herrlichkeit ringsum war für Daniela
nur ein flüchtiges Erlebnis , dann hatte sie das alles ge¬
sehen und sie wandte ihr Intereste den zur Schau getra-
genen eleganten neuen Kleidern zu, sie nahm an den vielen
Veranstaltungen der Kurdirektion teil , sie besuchte Tanz¬
tees und vergnügte sich auf ihre Art vortrefflich . Schein¬
bar wenigstens!

Die vielen hier , mit denen sie bekannt geworden war,
wußten sich freilich insgeheim mancherlei über das Ehepaar
Osthoek zu erzählen . Es stimmte vieles nicht zwischen den
beiden . Selten zeigten sie sich miteinander , ein jedes ging
seinem eigenen Vergnügen nach.

Pieter Osthoek machte gar kein Geheimnis daraus , daß
er seine Frau betrog . Eines Tages fuhr er ganz allein mit
seinem Auto fort und kam nicht wieder.

Daniela zog monatelang Erkundigungen ein , doch ver-
bens!
Nach bald einem Jahr verdichteten sich die Nachrichten
er ihren Gatten zu der Gewißheit , daß er mit einer Tän-
cin ins Ausland geflohen sei.
Ihr verderbter Charakter verlor über diese letzte Ent¬
aschung ihres intriganten Wesens den letzten moralischen
ilt . Sie sank immer tiefer im Geschlinge betäubender
rrgniigungen und seichter ^Liebschaften, bis sie endlich
t einer Dirne aus gleicher Stuse stand.
Das war das Ende einer Ehe, die schon von Anbeginn
t Untreue belastet war . Das war für Daniela der
innstrahl verdienten Schicksals, der ihr Weibsem
e, weil sie mit vergifteten Pffrl ^ n die reinen Herzen

linqard hatte nach Tisch längere Zeit in ihrem Zim-
eruht . Nun stieg sie die Treppe hinab und ries nach
ika. der alten Hausbesorgerin , daß sie ihr den Kaffee
z in den Garten bringe.



i . MMronen am Tag der Deutschen Polizei
Da - stolz« Ergebnis unseres GaueS

4iSG - Am 14. und 15. Februar , am Tag der Deutschen
Polizei , spendete die Bevölkerung unseres Gaues ihrer Polizei
1596 482.62 Mark für das Kriegs -WHW . Das entsprechende
Ergebnis des Tages der Deutschen Polizei im Februar 1941
betrug 848 807.80 Reichsmark . Damit ist das Ergebnis dieses
Jahres um 88.09 Prozent höher als das vorjährige.

Am 28. 2. und 1. 3 .findet die 6. Reichsstraßensanimlung
des 3. Kriegs -WHW statt . Bei ihr sammeln die Männer der
LA , SS , des NSKK , NSFK sowie des NS -Beamtenbundes,
NS -LehrevKundes und des NS -RechtAwahrerbnndes . Dre
Spender erhalten 10 verschiedene Porzellanabzeichen , die ern-
heimische Vögel darstellen.

WMeiMWW serMIerlMiiil»"Süeröülll
HI Gef. 12/401. Mittwoch den 25. 2.: Antreten der Schar I

Um 20.15 Uhr an der Wärmstube. Samstag den 28. 2.: Zu¬
sammenkunft der Scharführer und Kameradschaftsführer um
20.15 Uhr auf dem Dienstzimmer . — Sämtliche Leistungs¬
sportler , die einen Sportausweis benötigen , haben am Don¬
nerstag abend zwei Paßbilder abzugeben auf dem Dienst¬
zimmer . Sämtliche Jg -, die am Fußballspielen Interesse haben,
haben sich am Donnerstag abend auf dem Dienstzimmer zu
melden, da wir eine Jugend -Mannschaft aufstellen wollen . Es
können sich auch ein Paar Fg . »u einem Schiedsrichtetlehrgang
melden. Bestätigte Führer , die noch keinen Führerausweis be¬
sitzen, bitte ich, das Stammblatt ^ mit zwei Paßbildern abzu-
gsben.

B .G. Mo . 2/401. Die Motorschar tritt am Mittwoch den
25. 2. um 20.15 Uhr am Sturmheim an.

BdM -Gruppe 12/401. Donnerstag Äen 26. 2. für Schaft 1,
z und 3 um 20.15 Uhr Dienst im Heim.

BdM -Werk „Glaube und Schönheit " Gruppe 12/401. Frei¬
tag den 27. 2. im Heim.

Mus Württemberg
— Kleinbottwar Kr . Ludwigsburg . (Der Ortschro-

»1 st gesto r ben .) Der Verfasser der Ortschronik von Klein¬
bottwar . Dekan i. R. Heinrich Meißner , starb dieser Tage im
80. Lebensjahr . Eine Abordnung von Kleinbottwar legte zum
Zeichen des Dankes einen Kranz an seinem Grabe in Stutt¬
gart nieder.

— Oberriexingen Kr . Vaihingen . (Stalldecke stürzte
ein .) Die Stalldecke des Landwirts Wilhelm Schray stürzte
aus noch nicht völlig geklarter Ursache frühmorgens plötzlich
ein und begrub die Tiere unter sich. Zwei Kühe wurden so¬
fort getötet. Ein Pferd und eine Kuh wurden so schwer ver¬
letzt, daß sie notgeschlachtet werden mutzten. Drei Stuck Jung¬
vieh konnten gerettet werden.

— Tübingen . (Ausstellung in der Universt-
tätsbibliothekh  Die Volksbiloungsstätte Tübingen hat
eine Ausstellung von rund 100 Bildnisse» eröffnet, die der
Darstellung des Fragenkomplexes dienen, in dessen Mittel-
Punkt der berühmte Bamberger Reiter steht.

— Wannweiler Kr. Reutlingen . (Spende für der-
wundste Soldaten .) Die NS -Frauenschaft beschenkte
in diesen Tagen verwundete und kranke Soldaten . Etwa 170
Pakete wurden in die Lazarette gebracht und legten Zeugnis
ab von der Fürsorge für unsere Feldgrauen.

— Nürttnaen . (40 Jahre bet der gleichen Air-
ma .) Packer Reinhold .Aichele feierte bei der Firma Franz
Endreß sein 40jähriges Arbeitsjubiläum . In einer schlich¬
ten Feier wurde der Jubilar von der Betriebsführung und
feinen Arbeitskameraden sowie von der DAF geehrt.

— Schwenningen a. N. (Der Wachmann paßte
au f.) Durch die Aufmerksamkeit eines Wachmanns der Wach-
»nd Sckließgesellsckaft wurde nachts ein Brand in der Ba-

cveuftraßc, der leicht emeu größeren Uimang patte auueymen

E' " - VckLunL -n R . (Flucht au - de « L . bem)
Ein ledimr Mann iiahm sich ^
hängen das Leben. Man vermutet , daß eine Krankheit ihn

- dn ° u « - - B - , ch>ud , A-
i5bnraemeinschaft Aalen , die durch den Zusammenschluß der
GesangverLe Liederkranz, Liedertafel und Vulkania Lieser
Tage ans der Taufe gehoben wprde , faßte , den erfreulichen
Beschluß aus dem Vermögen ZSr drei Vereine erneu Solda¬
tenfonds zu gründen sowie der NSV -Kreisamtsleitung
Aalen ein- Summe von 1000 Mark für die Hinterbliebenen

Ikti
— Kuchen Kr . Göppingen . (Tödlicher Unfall .) Cm

mit Abladearbeiten am Kanal beschäftigter Mann fiel in die¬
sen und fand dabei den Tod . Angestellte Wiederbelebimgs-
versnche waren erfolglos . .

— Riedlingen a. D . (Hohes Alter .) In Altheun
konnte in geistiger und körperlicher Rüstigkeit der langiah.
rig« Gemeinderat Xaver Blank den 91. Geburtstag feiern . -
In Daugendorf beging ebenfalls in geistiger Frijche Akt-
mfermeister Kappeler seinen 92. Geburtstag.

Mus den Nachbargauen
Wenzingen . (Badens ältester Küfermeister ge¬

storben .) Im Alter von SO Jahren wurde Kufermeister
Lehmann , der älteste Einwohner unserer Gemeinde, zu
Grabe getragen.

Lndwigshafe » a. Rh . (Nächtlicher Straßenraub !)
In der Nacht auf Freitag schlugen zwei in den zwanziger
Jahren stehende Burschen in der Prinzregenten,trage m der
Höhe der von der Tann -Straße einen 63 jährigen Losver¬
käufer zusammen und raubten ihm die 122 Mark Losver-
kausseinnahme . An der Ueberfallstelle fand man einen dun¬
kelblauen Herrenfilzhut , der wohl einem der Burschen ge¬
hört . Der Hut hat graues Schweißbaud mit dem Wort
„Amma " in Goldschrist und dem Trockenstempel „Halbhaar ^.
Er ist zur Ansicht in einem Schaufenster der Firma - Rhern-
elektra, Ludwigsstratze 28, ausgestellt . Die Bevölkerung wird
zur Mitfahndung aufgerufen . Tausend Mark Belohnung
sind ausgesetzt. - , - .

Lndwigshafe «. (FeldPostmarder .) Durch Sonder-
gerichtsurteil erhielt der bei der Frankenthaler Post tätig
gewesene Wilhelm Göpferich wegen Beraubung von Feldpost¬
päckchen 15 Monate Zuchthaus , der Postschaffner Ludwig
Wackershauser. Vater von sechs Kindern , der mit von der
Parti : gewesen war , ein Jahr Zuchthaus . W. hatte nur ein
Päckchen öffnen geholfen, der angeklagte Heinrich Federa , ber
der gleichen Post tätig , hatte sich einen Brief mit zwei Schach¬
teln Zigaretten angeeignet und den Brief vernichtet . Auch
für ihn fielen 15 Monate Zuchthaus ab.

Bad Dürkheim . (Sie brachtest ch tnsZuchthaus .)
Die Ehefrau Anna Lang erhielt durch Sondergerichtsurteü
wegen verbotenen Umgangs mit Kriegsgefangenen 15 Mo¬
nate Zuchthaus . .. ,

Darmstadt . (Zugführer im Dienst verunglu  ckt.)
Reichsbahnzugführer Ludwig Zulauf  von hier , der im
Alter von 65 Jahren stand, ist m Ausübung seines Dienstes
tödlich verunglückt.

Friedbera . (Kellerbrand in einer Apotheke .)
In der Mohrenapotheke brach ein Kellerbrand aus . der dank
des schnellen Eingreifens der Feuerwehr keinen besonderen
Schaden anricb .en konnte.

Der Thp eines Kriegsfchiebers
Das Darmstädter Sondergericht verhandelte drei Tage

lang gegen den 32 jährigen Heinrich Konrad Riga  aus
Mamz -Mombach und gegen den 99 jährigen Peter Ringel
aus Hechtsheiyi. Riga ist der Typ eines Kriegsschiebers . Er
hatte skrupellos Schleichhandel ge.rieben . Sein ganzes Ge¬
schäftsgebaren war ehrlos . Seit 1929 betrieb er in Mainz-
Mombach eine Autoverschrottung . Sein ansehnliches Reifen¬
lager , das er zu Kriegsbeginn besaß, hatte er weder ange¬
meldet, noch hatte er Reifen abgelieferr . Bis in die letzt«

und zu erhopteu Preisen verkauft . Für R :»du ?:>ck me
er einen Kilopreis von vier Mark und mr Karre« ,ur 1«
Mark . Das Sondergencht verurteilte Riga M 3 Jahren »
Monaten Zuchthaus . Der noch nicht vorbestrafte Ringel r»
hielt sechs Monate Gefängnis.

Todesurteil für Grotzbetrüger.
Seinerzeit Wurde eine ganze Anzahl von Betrugsfällen

bekannt, in denen in der Westmark Gutgläubige mit Bestel¬
lungen auf Waschapparate , besonders „Waschhexe" hineirr-
gelegt wurden . Man sah den Anzahlungen weinend nach und
wartete vergebens auf den Eingang der Hexe. Der Gauner
wurde schließlich in dem 29jährigen Anton Kerner aus Saar¬
brücken in Nordenham festgestellt und verhaftet . In groß¬
spuriger Weise hatte er die in 1300 Betrugsfällen ergauner¬
ten 18 000 Reichsmark durchgebracht, wobei er sich gern als
Wohltäter aufspielte , der es sich leisten konnte, grundsätzlich
nur die erste Wagenklasse zu benutzen. Den Verdacht lenkte
er auch dadurch auf sich, daß er sich als Feldzugsteilnehmer
vorstellte. Das Oldenburger Sondergericht verurteilte den
Nnkksschädlma »um Tod«.

Arbeitsgerät praktischu«k>zweckmäßig
Wenn jemand , der auf dem Büro tätig ist, sich eine Feder

kauft, die er zu seiner täglichen Arbeit braucht , so wird er
stets eine ihm in der Form und Breite zusagende Größe
wählen . Genau so macht es der Bauer,  ivenn er sich einen
Spaten oder eine Hacke besorgt . Der Stiel muß -gut in der
Hand liegen und darf nicht zu kurz sein, damit man sich nicht
unnötig bücken muß , auch muß das Gerät die richtige Höhe
und Form , haben usw.. erst dann ist es das Richtige für ihn.
Im Büro verwendet man ja beispielsweise zum Scrichezie-
hen auch besondere Federn , also ein Spezialgerät . ivenn es
bei der Arbeit schnell und doch pünktlich vorwärtsgehen soll.

Ebenso braucht der Landmann für bestimmte Arbeiten
Spezial gerate. -Ob  er nämlich mit einer Schaufel
einen Graben ausheben oder ob er damit ein Gartengrund¬
stück umbrechen will , ist ein riesengroßer Unterschied. Ha,
er für beide Arbeiten nur ein Gerät zur Hand , so wird es
immer viel langsamer gehen, da die Form der Schaufel bei
diesen Arbeiten absolut ausschlaggebend ist. ob sie leicht und
schnell von der Hand gehen oder schwer. Durch richtiges
Werkzeug kann man sich nicht nur vor vorzeitigem Ermüden
schützen, sondern man kann sich vor allem auch Zeit sparen.

Darum sehe jetzt im Winter jeder sein Arbeitsgerät nach,
ob es tadellos im Stand ist. Wer es sich für seinen Gebrauch
noch irgenmdwie etwas zweckmäßiger Herrichten kann durch
Verlängern Verkürzen oder Verstellen, sollte das nicht ver¬
säumen . Alles muß nachgesehen, geschärft und gut sesige»
macht sein, denn wenn die Frühiahrsarbeiten angehen dann
haben wir für Reparaturen keine Zeit mehr , dann muß alle?
griffbereit dastehen. Deshalb gehört auch sedes Ding an
seinen bestimmten Ort . wir werden dann nie lange zu suchen
brauchen und uns dadurch manchen Aerger ersparen.

Praktisches und zweckmäßiges Arbeitsgerät , das pfleglich
ausbewahrt wird und stets im Schuß ist. kann harte Land¬
arbeit erleichtern helfen. Darum lohnt sich auch die Mülle
die wir uns jetzt mit dem Herrichten machen, vielfach.

— Die Firmenumschreibung Lei entjubeten Gewerbebetrir.
den — Frlstverliingerung . Nach der Verordnung über Fir¬
men von entjubeten Gewerbebetrieben vorn 27. März 1941
sollten bekanntlich die Namen früherer jüdischer Inhaber
oder Gesellschafter innerhalb von vier Monaten aus der
Firma entfernt werden. Die Verordnung sah zwar die Mög¬
lichkeit vor . daß vom Reaisiergericht auf Antrag die Frist
verlängert werden konnte. ,edoch war eine Verlängerung über
den 31. Dezember 1942 hinaus nicht möglich. Durch eine
neue Verordnung vom 1. Dezember 1941 hat jetzt der Reichs-
justizminister im Einvernehmen mit dem ReichSwirtschaftS-
minister bestimmt, daß die Registergerichte für die Entfer¬
nung der Namen früherer jüdischer Inhaber oder Gesell¬
schafter aus Firmen auch Fristen von längerer Dauer bewil¬
ligen können. Außerdem können nunmehr die für die Durch¬
führung der Entjudung zuständigen Verivaltunasbehörden
Massen , daß die bisherige Firma neben der neuen Firnm
mit einem Nachfolgeverbaltnis andeutenden Zusatz auch über
den 31. Dezember 1942 chinaus fortgeführt wird , wobei di«
Fortführung der bisherigen Firma auch bis zur Beendigung
deS Krieaes gestaltet werden kann.

llmvau von Kraftfahrzeugen
auf Gespannwagen.

Ich habe Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß die Bereifungen
der zivilen Kraftfahrzeuge nach der Anordnung Nr. 51 der Reichs¬
stelle für Kautschuk und Asbest beschlagnahmt sind und daß es daher
verboten ist, Kraftfahrzeuge, die sttlliegen oder stillgelegt werden,
aus Gespannwagen umzubauen oder an Schmiede- und sonstige
mechanische Werkstattbetriebe zum Umbau auf Gespannwagen zu
verkaufen. Ausgenommen von diesem Verbot ist der Verkauf von
Kraftfahrzeugen an zugelossene Auloverwertungsbetriebe.

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden bestraft.
Talw , den 19. Februar 1942.

Der Landrat.
— Wirtschaft,»« «. —

Bekanntmachung
«»er

«mihloe->.MWdftritm liir rkichiWM
Bei den Güterabfertigungen im Bezirk der Reichsbahndirektion
Stuttgart werden vom I. März bis 31. Oktober 1942 Fracht-
stückgllter von 7.30 bis 12.00 Uhr und von 14.00 bis 17.00 Uhr
angenommen oder ausgegebrn.

Dke Verfrachter werden gebeten, ihre Güter möglichst schon vor¬
mittag» und ln den frühen Nachmittagsstunden aufzuliefem
oder abzuholen.

Reichsbahndirektion Stuttgart

Immer reckkeitig
an clie tleudestellung «ler Druck-
sscben denken. Dann können vir
8le suck beute weltgeliead prompt
beliekern.

<D. A4eeft'«clie LuckZruclcerei
kleuenbürz — kernspr . 404

Em. Md Kimsm. SttOWlt ReieMri.
An unserer Abteilung Calmbach findet ein

Abendlehrgang in Maschinenschreiben
statt. Beginn Anfang März 1942; Dauer 10 Wochen mit je 2 Abenden.

Anmeldungen zur Teilnahme an die Kursleiterin, Frl . Mina
Wieland, Calmbach, Calwerstraße 39.

Der Schulleiter:
Nelle,  Gewerbeschulrat.

NS .-3°rauenschast— Deutsches Frauenwerk
Wildbad.

Dienstag abeud 8 Uhr Pantosfelflicken.

Stadtgemeinde Wildbadt. Schm.

Steuer-Einzug
Die Grund -, Gewerbe» und Gebäuderntschuldnugs-Tteaer«

für den Monat Februar 1942 und die sonstigen Abgaben werden au»
Dienstag den 24. Februar 1942

zum Einzug gebracht.
Bei Zahlungsverzug werden Säumniszuschläge berechnet,
Wtldbad, den 23. Februar 1942. Stadltaff*.

Vsurcksmrsisvn rincß srkolsrslckl

p »Im « « N» r, 22. Februar 1942

Verwandten und gekannten die traurige
lllaclirictit, ciaö unser lieber Lruckeru. Onkel

Zskod Vbrsckr
SbaeaafteatSe ». 0 . I» Ltuttgsrt

8»mstsg nsckmittag lm Mer von 84 jsbren
sanft entscblaken ist.

In tlekem llsld:

Die Oesctivister: kbrkstlsn u . I-aelevlg
vbraedl nebst Mverwandten.

keerdigung Vien,tax nachmittag 2 Otir
in Äuttgsrt.

IlßarraaaN », 22. ?ebruar 1942

Tsetsssnxslg»
Verwandten und bekannten öle traurig«

ölackrickt, dsk meine liebe, gute strau,
8clnvester, 8ctivSgerin uncl laute

klar!« wsielnse
gab . Mawnoe

beute blacbt 2 llbr nacd langem, mit groüer
Oeöulck ertragenem lleicien im Mer von
72 fahren rur ewigen ftube elngeken äurtt «.

In tlekem l-elcl:

MMialin Maketnar , 8cbneicl«rmelrter
mit Mvervsnäten.

Leercligung Dienstag. 24. ?edr. um 2 vbr

3», 4«^

Warum quälen Sie sich
mit Rheuma, Gicht, Ischias
und Herenschuß? Besorgen Sie
sich doch da» altbewährte Wal-
wurstluid. E« linder« sosort
beu Schmerz. Auch bei Zerrun¬
gen, Verstauchungen vorzüglich.

<8r. F1 l.ßj Spez. dopp'st
Sicher vorrätig In den Apotheken
zu: Hercennlb, Blrkenfeld, Schöm¬
berg, Wildbad.

Achtung!vertraueossache
Welche Familie wäre bereit

einen ca. 10jährigen braven, ehr¬
licken Buben an Kindesstatt gut
empfohlenem Haus (Nähe Calw)
anzuvertrauen. Ausnahme eo. so¬
fort. Sorgsame Aufnahme bet guter
Verpflegung zugesickert.

Gefl. Angebote unter 8 . ll . 317
an die Enztälergeschäftsitelle.

^ureigen nütren delclen
dem Verklluker und dem Küuk»r

Wer gibt

äelristietel
Größe 43, an einen Soldaten gegen
gute Bezahlung?

Wildbad» Fernsprecher 251.

Arnbach.

Mr- «. ksdrlmll
30 Wochen trächtig, setzt dem Ver¬
kauf aus

Emilie Protz.

bellen bst

KIisumL, 6 lckt , Iscklus,
Olleäsr - unä Oelsnk-
sckmsrreii , tlsxeiuzckiiü,
6 r1pps rmä Lrkältuags-
krsulcksiteu , wsrveii-
unä ILopisckmerrsu.
Lssckten 8ls lnkalt uncl kret » clsr
kackun, : 20 4adletten nur 70 kk«2
krkältl.in allen Motdeken .Lsrlcbts»
auck Sie un» über lkrs LrkakrunsenI
Dtnsral LindU., dtllnckeu 1 27/iZz

MW» » » » » »
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